
Kohlheck 1954 – ein Ort für Vertriebene und Flüchtlinge 

Auf dem Stadtplan von 1954 kannst du 

die „Vogelsiedlung“ sehen. Es ist sind die 

ersten Gebäude des heutigen Kohlheck. 

Wie kam es dazu?  

In der Geschichte gibt es immer wieder 

Anlässe, die Menschen dazu bringen, ih-

re Heimatorte zu verlassen. Der Zweite 

Weltkrieg ist so ein Ereignis. Deutsch-

land hatte den Krieg begonnen und ver-

loren. 

Zum Ende des Krieges 1945 flüchteten 

viele Menschen aus den östlichen Tei-

len des „Deutschen Reichs“, so war da-

mals der Name. Sie hatten Angst um ihr 

Leben oder ihre Orte waren zerstört. 

Deutsche, die  in der Tschechoslowakei 

lebten, mussten ihre Häuser und Höfe 

verlassen und wurden vertrieben. 

Nach Wiesbaden kamen bis zum Ende 

des Jahres 1950 etwa 25 500 Flüchtlin-

ge und Vertriebene. Sie waren auf der 

Suche nach einer neuen Heimat. Doch 

auch hier herrschte große Not. Viele 

Häuser waren im Krieg zerstört worden. 

Diese Menschen brauchten  Wohnun-

gen. Und so begann man, im Kohlheck 

einen neuen Ortsteil aufzubauen.  

An den Straßen um den „Langendell-

schlag“ herum bauten Siedler Häuser 

für ihre Familien. In der „Vogelsied-

lung“ wurden Mietwohnungen gebaut. 

Dies war der Beginn der Siedlung Kohl-

heck, so wie wir sie heute kennen. 

Auch später wurden im Kohlheck immer 

wieder Spätaussiedler, Flüchtlinge und 

Asylsuchende für eine begrenzte Zeit 

aufgenommen, zuletzt im Jahr 2015 in 

den leeren Gebäuden des Altenheims 

„Simeonhaus“. 
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